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Nur noch drei Präsidentschaftskandidaten
2m zweiten Wahlgang werden Hindenburg, Hitler und Thälmann kandidieren

----- Berlin , 1. April . In der Nacht vom Donnerstag zum
Freitag ist die Frist sttr die Ausstellung der Prä¬
sidentschaftskandidaten zum zweiten Wahl¬
gang  abgelaufen . Lediglich Hindenburg . Hitler
und Thälmann  haben die gesetzlich vorgeschriebenen
Bedingungen für ihre Ausstellung erfüllt . Ducsterberg ist
aus dem Kreise der Anwärter ausgcschicden , weil die
Deutschnationalen und der Stahlhelm den Wahlkampf be¬
reits für entschieden halten . Winter , der durch seine Pro¬
paganda für die Auswertung der rotgestempelten Tausend¬
markscheine bekannt geworden ist, hat daraus verzichtet , noch
einmal als Kandidat aufzutreten . Er hat das damit be¬
gründet , da» er während des ersten Wahlganges lediglich
die Aufmerksamkeit auf seine Person und die von ihm ge¬
leitete Bewegung lenken wollte und daß er dieses Ziel er¬
reicht habe. Der Stimmzettel wird also diesmal nicht fünf,
sondern nur drei Kandidaten  ausweisen , an deren
Spitze Hindenburg steht.

Der Beauftragte der deutschen Widerstandsbewegung teilt
mit : Die für die Kandidatur des revolutionären Bauern¬
führers Klaus Heim  gesammelten Unterschriften haben
bis jetzt die Zahl 26 OM weit überstiegen . — Eine Kandidatur
Heims kommt trotzdem nicht in Frage.

Aeltcstenrat des Reichstags am 11. April
Der Aeltcstenrat des Reichstags ist für Montag , den

11. April , nachmittags 5 Uhr , also unmittelbar nach der
Wahl des Reichspräsidenten , einberufen worden , um über
den Wieberzusammentritt des Reichstags Beschluß zu fassen.

Das verlängere Haushallsjahr
Sparsame Hanshaltsführnng dcS Reiches

Amtlich wird aus Berlin mitgcteilt : Die Haushalts¬
führung des Reiches für die Zeit vom 1. April 1982 bis
30. Juni 1982 ist durch Verordnung des Reichspräsidenten
vom 39. März 1992 dahin geregelt worden , daß die per¬
sönlichen Ausgaben im Rahmen des Haushaltsplanes 1931
geleistet werden dürfen und daß im übrigen von einzelnen
Ausnahmen abgesehen in diesem Vierteljahr nur bis zu

Zusammentritt Mitte nächster Woche-
TU . London , 1. April . Das Foreign Office teilt amt¬

lich  mit , daß die Zusammenkunft der Vertreter der vier
an der Donaukonferenz interessierten Großmächte Mitte
nächster Woche stattfinüen werde , und zwar entweder am
Mittwoch oder am Donnerstag . Der französische und der
italienische Botschafter , die am Donnerstag im Außenmini¬
sterium vorsprachen , haben das Einverständnis ihrer Regie¬
rungen bereits übermittelt . Wie zu dieser Londoner Mel¬
dung in Berlin verlautet , hat auch die Reichsregiernng dem
genannten Standpunkt zugestimmt.

Umfassende Vorbereitungen Tardiens
Wie in Pariser politischen Kreisen erklärt wird , dürste in

London mindestens ebensoviel von der Kriegsschulden - und
Tributfrage , wie vom wirtschaftlichen Donaubund die Rede
sein. Wie ernst die Besprechungen hier genommen werden,
ergibt sich schon daraus , daß der Ministerpräsident und
Außenminister Taröieu sich nicht nur von seinem Finanz¬
minister Flandin , sondern auch von einer ganzen Reihe
technischer Mitarbeiter und hervorragender
Finanzsachverständiger  begleiten läßt . Während
Tardieu am Dtenstagfrüh wieder in Paris cintrifft , dürften
Flandin und die Finanzsachverständigen die ganze Woche
über in London bleiben , um die eingeleitetcn Verhandlungen
fortzusetzen . Die Arbeitsteilung zwischen den beiden franzö¬
sischen Minister ist so gedacht, daß Tardieu in erster Linie die
Besprechungen über das Donauproblem und die Abrüstungs-
fragc übernimmt , während Flandin die Einzelheiten für die
Lausanne ! Tributkonserenz bespricht »nd vorbereitet . Schließ¬
lich soll Flandin auch an der Viererkonferenz teilnehmen.

England und die Lausanne » Konferenz
Das Londoner Neuter -Bürv ist offiziell ermächtigt wor¬

den. eine im „Daily Herold " veröffentlichte Meldung zu
dementieren , wonach die britische Negierung bei der Lau-
sanner Konferenz lediglich ein neues Morato¬
rium  vorschlagen werde.

Die ernste Loge der Donaustaaien
Der Völkerbundsrat zum IS. April etnbcruse«

TU . Gens , 1. April . Der Generalsekretär des Völker¬
bundes hat nach Rücksprache mit dem Präsidenten des Völ-
kerbun - srates den Rat zum 12. April etnberufen . Der Be-

einem Fünftel  der für 1931 bewilligten Beträge aus¬
gegeben werden darf . Als Reichszuschntz an die Ge¬
meinden  für die Erleichterung der Wohkfahrts-
lasten  ist ein Betrag von 75 Millionen Reichsmark vor¬
gesehen.

Die Zeitung als WahlflugblalL
Die Propagandanummer « der nationalsozialistische » Presse

werden vom Reichsknnenminister als Flugblätter
bezeichnet

Der Reichsminister des Innern hat auf Beschwerde der
Nationalsozialistischen deutschen Arbeiterpartei in der An¬
gelegenheit der Verteilung nationalsozialistischer Zeitungen
in vervielfachter Auslage folgende telegraphische Antwort
gegeben und sie den Landesregierungen mit der Bitte um
entsprechende Veranlassung mitgeteilt:

„Bon der NSDAP , in die Wege geleitete Verbreitung
von Propagandanummern der nationalsozialistischen Presse
in inhaltlich beschränktem Umfange , aber in verdreifachter
bis verzehnfachter Auflage ist versuchte Umgehung - er Ver¬
ordnungen - es Reichspräsidenten vom 28. März 1931 und
17. März 1982, da solche Nummern als Flugblätter anzusehen
sind. Flugblatt ist ein durch Schrift oder Druck oder - ergl.
vervielfältigtes Erzeugnis , bas geeignet und bestimmt ist,
weit verbreitet zu werden . Dazu gehört geringer Umfang,
Unentgeltlichkeit oder geringer Preis , große Auflage und
die sich aus der Gestaltung des Blattes ergebende Eigen¬
schaft, daß es als Flugblatt gedacht und bestimmt ist Auch
einzelne Nummern einer periodischen Druckschrift können
Flugblätter sein, wenn sie nach Art eines solchen zum Bei¬
spiel als Propagandanummern hergestcllt und verbreitet
werden , insbesondere wenn sie von vornherein in Art eines
Flugblattes zur selbständigen Weiterverbreitung bestimmt
und eingerichtet sind. Dies entspricht höchstrichterlicher Recht¬
sprechung» vgl . bayer . Oberstes Landesgericht 1. Juli 1926 in
Bayer . Verwaltungsblätter 1926 Seite 418. Vorgehen gegen
derartige Umgehnngsversuche  ist daher nicht zu be¬
anstanden ."

Umfassende Vorbereitungen Tardiens
schluß geht auf den Bericht des Finanzausschusses des Bun¬
des zurück, in dem auf die außerordentlich ernste Finanz¬
lage der Donaustaaten hingewiesen wird.

*
Der Stand der handelspolitischen Aktion Oesterreichs
Im Hauptansschuß des österreichischen Nationairates er¬

stattete Bundeskanzler Bure  sch einen Bericht über den
Stand der handelspolitischen Aktion der österreichischen Re¬
gierung . Es geht daraus hervor . Sab Antworten lediglich von
Deutschland und Polen und vorläufige Aeußcrungen von der
italienischen , der französischen und der englischen Negierung
eingelaufen find. Die französische und die englische Regie¬
rung hätten Mitteilen lassen, daß sie aus das rascheste Zu¬
standekommen einer Stellungnahme zu dem österreichischen
Vorbringen bedacht seien. Im Zusammenhang damit verwies
der Bundeskanzler auch aus die erfolgreichen Handelsver¬
tragsverhandlungen mit Italien . Oesterreich müsse vor allem
bemüht sein, eine entscheidende Aenderung ln der handels¬
politischen Lage vor allem durch eine Vorzugsbehandlung
österreichischer Ausfuhrartikel herbeizusühren . M

Rumänien «nd der Tardieaplan
In Bukarest sprach gestern Finanzmintster Arge-

toianu  zum erstenmal ausführlich in der Kammer über
den Tardieuplan . Zunächst müßten sich die Getreide ein¬
führenden Länder einigen , bevor die Ausfuhrländer Stel¬
lung nehmen könnten . Eben in dieser Hinsicht müsse Klar¬
heit geschossen sein : bis dahin aber werde Rumänien schwei¬
gen . Zur Zeit ständen für Rumänien in erster Linie grund¬
sätzlichen Fragen im Vordergrund : die Beschaffung weiterer
Kredite und die Regelung der Kriegsschulden . Hier könnten
nur Erleichterungen zu erwarten sein, wenn die Finanzen
im Innern in Ordnung seien.

Deulsch-brosilianischer Tauschhandel
Svo ölM Sack Kaffee für deutsche Kohlen

TU . Berlin , 1. April . Der „Lokalanzeiger " meldet aus
Sao Paolo : Der brasilianische Finanzmintster hat am Don¬
nerstag den Vertrag unterzeichnet , nach dem 800 VM Sack
Kaffee gegen deutsche Kohlen cingetauscht werben.

Tages-Spiegel
Im zweite » Wahlgang der Reichspräsidentenwahl am 1V.

AprU wird der Endkamps zwischen de« Kandidaten Hinden¬
burg , Hitler nud Thälmann ansgetragen werden.

*
Uebex de« Wiederznsammentritt des Reichstags wird der

Aeltestenrai am 11. April beschließen.
*

D «r Reichspräsident hat über die Anmeldung von Zahlungs-
verpstichtnngen a« das Ausland eine neue Notverordnung
erlassen.

*

Die Deutsche Reichsbahn hat tm Monat Februar eine « Be-
triebsanssast von 75 Millionen Reichsmark z« verzeichne « .

*

Im Mcmelgebiet find 8 Reichsdeutsche verhaftet worden , di«
sich a«s Grund eines Grenzpassierscheiues dort t» de«
Ostertagen ansgehalten hatten ; es handelt sich« m eine nene
litauische Schikane.

*
Der Reichsernährnngsminister Dr . Schiele hat sich bei seine«

Besuch in Stuttgart über bie Dnrchrationalifiernng - er
Milchwirtschaft in Württemberg überaus anerkennend ge,
äußert.

*
Der Stuttgarter Polizeipräsident KlaiLcr hat als Beauftrag-

ter des Preiskommiffars eine Anordnung über die Ge¬
staltung der Bierprcife in Württemberg erlasse «.

Deutschland und Spanien
Spaniens » euer Botschafter beim Reichspräsidenten

Der Reichspräsident empfing am Donnerstag den ne«
ernannten spanischen Botschafter Luis Araquistain y
Quevedo  zur Entgegennahme seines Beglaubigungs¬
schreibens . Der Botschafter hielt eine Ansprache in deutscher
Sprache , in der er darauf hinwies , daß Spanien ganz be¬
sondere Gründe zur Freundschaft  und Erkenntlichkeit
Deutschland gegenüber besitze . Reichspräsident von
Hindenburg  betonte in seiner Erwiderung die engen
freundschaftlichen Beziehungen , die Deutschland und Spanten
verbinden , und fuhr dann fort : Deutschland hat die Ge¬
sinnung der Gerechtigkeit und der Achtung , die ihm Spanien
in der schweren Zeit des Weltkrieges und der Nachkriegs¬
zeit entgegengebracht hat . stets dankbar empfunden Ich bin
gewiß, daß dieser Gei st der gegenseitigenAchtung
und Freundschaft  auch in Zukunft bie Beziehungen
der beiden Staaten beherrschen wird und hoffe zuversichtlich,
-aß , so verbunden , das deutsche und spanische Volk dem ge¬
meinsamen Ziele der Gestaltung einer glücklichen
Zukunft Europas  zustreben werden.

Österreichischer Ministerbesuch in Berlin
Vizekanzler Winkler eingetrosfe«

Der österreichische Vizekanzler Winkler  und der Ab¬
geordnete Dewaty  find am Donnerstag vormittag auf
dem Anhalter Bahnhof in Berlin eingetroffen » wo sie von
Vertretern der Reichsregierung und dem österreichischen
Gesandten Dr . Frank  empfangen wurden

Letzte Kurznachrichten aus aller Welt
Auf Antrag der Staatsanwaltschaft Berlin sind Haft¬

befehle gegen den Direktor Hassel, den Leiter der Ausländs¬
abteilung der Bergmann -Elektrizitätswerke , und gegen den
Bankkommisstonär Arnheim wegen Devisenvcrgehens er¬
gangen . Die Verhafteten sollen für 225 OM ReichsmarTWert-
papiere nach Holland verschoben haben . — In Dresden
raubte ein Arbeiter aus der Kasse des Stadtsteueramts
23M NM . Zwei Kassenbeamte erlitten leichte Schußverlet¬
zungen . — Ein Breslauer Wohlsahrtsdirektor gab bei der
Polizei an , er sei überfallen und um 2500 NM . Dienstgelder
beraubt worden . Die Polizei nahm ihn in Haft , da seine
Angaben unglaubhaft waren . — Von den großen Schiff¬
fahrtslinien , die dem Verkehr auf dem nordatlantischen
Ozean dienen , haben bereits 9 beschlossen, die Sätze für
die Passagierbeföröcrung im Durchschnit um 20 v. H.» also
auf den niedrigsten Satz seit der Vorkriegszeit zu senken.
Die Ermäßigungen sollen in der dritten Klasse zwar nur
etwa 10 v. H., aber in der ersten Klasse dis zu 50 v. H.
betragen . — Die französische Kammer hat mit 446 gegen 50
Stimmen einen Antrag des Wahlrcchtsausschufses angenom¬
men , der den Frauen das allgemeine Wahlrecht fllr die
Wahlen nach 1933 zuerkennt . — Der ständige Vertreter
Polens beim Völkerbund und frühere polnische Arbeits¬
minister Sokal ist in einer Klinik in Bern gestorben . —
Der StaatSverlag der Sowjetunion hat beschlossen, Goethes
Werke in tartarischer Sprache zu verlegen.

Die Londoner Viermächte-Konferenz

,



Tardieu treibt ein gefährliches Spiel
Neue Versailler Gewallwelle — Das Entweder -Oder für die Weltpolitik

Nach der wörtlichen Wiedergabe des Taröteuschen Donau¬
planes , dessen Unverfrorenheit aus der deutschen Antwort¬
note nur geahnt werden konnte , in den Londoner »Times"
bleibt kein Zweifel mehr an der unverhohlenen Absicht der
Ausschaltung Deutschlands von einem seiner wichtigsten
europäischen Wirtschaftsgebiete . Die Haltung Englands zu
dem Plan Tardieus kann nicht unbedingt als ablehnend be¬
zeichnet werben . Sie ist schwankend und erinnert an die
Politik Greys in den Julitagcn 1Sl4. als er Europa halb
in den Weltkrieg ziehen und l>alb htneinsinken ließ.

England erscheint bestürzt über die ungeheuerliche Bruta¬
lität des Tardieuschen Vorhabens , aber gefesselt von den
wirklichen oder vermeintlichen Vorteilen des französischen
Anttdeutschlandvorstoßes an der Donau für den englischen
Außenhandel . Man kann nicht nachdrücklich genug hervor¬
heben. daß die großen Staaten der Welt , bei denen die Ent¬
scheidung über Verschärfung der Krise oder Wiederaufstieg
liegt , über eine Führung verfügen , der eS an der Fähigkeit,
die Wirkung ihrer Maßnahmen vorauszusehen , fehlt , weil
ihnen jedes tiefer wurzelnde Verantwortlichkeitsgcftthl ab¬
handen gekommen ist.

So kommt es zur deutschlandfeindlichen Politik nicht nur
Frankreichs , sondern auch Englands und der Vereinigten
Staaten , während gleichzeitig von Versöhnung , Verständi¬
gung Wiederaufbau gesprochen wird . Begriffe , die man zu
inhaltslosen , heruntergeplapperten Vokabeln entwürdigte
aus Feigheit , den nüchternen Weg zu gehen , den die Wirt¬
schaftssachverständigen seit Jahren mit immer nachdrücklicher
betonter Dringlichkeit , mit der Beschwörungsformel „Unver¬
züglich" von Basel anempfohlen haben , den Weg abseits von
Versailles zum Völkerfrieden . Er ist nicht leicht, vieler Weg.
Er verlangt , daß man bas ganze Siegergepäck vor. dem deut¬
schen Lasttier nimmt und in den Abgrund schleudert , um nicht
selbst den Abstieg von den Höhen des Machtwahns ins Land
der Menschlichkeit und Ser Menschenwürde ohne Absturz¬
gefahren für Lasttier und Treiber befürchten zu müssen.
Diese Notwendigkeit der Selbstüberwindung wird vov einem
Hoover nicht klar und bestimmt genug erfaßt , ist einem
MacDonald nicht geglückt und wird von den Franzosen,
augenblicklich von Tardieu , morgen von einer anderen per¬
sonifizierten Gewissenlosigkeit gleichen Schlages , nicht ge¬
wollt . eher gefürchtet und verabscheut.

So entstand die Welt , die nach dem Versailler Gewalt-
verirag bis heute 89 Verträge beim Völkerbund feierlich
eintragen ließ , die — ebenso aufrichtig in Worten und ebenso
schwach im Handeln wie der Kriegsächtungspakt — als ernst¬
hafte Friebensstcherungen betrachtet werden sollen. So bildete
sich die augenblickliche Lage , aus der heraus Tardieu den
Versuch einer zweiten Gewaltsicherung von Versa ues zu
unternehmen wagt . Mit dem französischen Generalstab und
dem zusammengehamsterten Goldhort glaubt er die Macht¬

mittel zur Zerschlagung der Verständigungspolitik nicht nur
zwischen Frankreich und Deutschland , sondern auch im
Donanraum zerschlagen zu können . Die ganze Ruch .ostgkeit
seines Verfahrens wird verständlich aus »er Art de» deutschen
Antwort und dem, was zwischen ihren Zeilen liegt . Zynisch
kündigte Tardieu einen Gesnndungsplan für fünf „not¬
leidende " Donaustaaten an und nennt die Tschechoslowakei,
Deutsch-Oesterreich , Südslawien , Ungarn und Rumänien.
Ironisch spricht auch die deutsche Antwortnote von fünf „not-
leidenden " Donaustaaten . Mit einem feinen Unterschied . Bei
de» Deutschen fehlt die Tschechoslowakei. Sie ist schwerlich
notleidend . An ihre Stelle rückt Bulgarien , das Tardieu
ganz vergessen hat , und das gerade der am meisten not-
leidende Donaustaat ist.

Aber Tardieu vergaß noch einiges andere ! Mit ein paar
Anleihen und dem erhobenen Versailler Revolver des fran¬
zösischen Generalstabs glaubt er Deutschland nicht nur poli¬
tisch, sondern auch wirtschaftlich von der Donau abrtegeln
zu können . Deutschland soll dabei um die Milliarde Gold¬
mark geprellt werden , die seine Wirtschaft noch nn letzten
Jahre aus dem Donaugebiet geholt hat . Betrogen , enteignet
zugunsten der tschechisch-französischen Industrie . Die über¬
nimmt die Lieferungen Deutschlands . Daneben aber ist das
Loch, durch das auch Tardieu ins Leere stürzt . Es fehlt ein
Ersatz der Kaufkraft Deutschlands . Rumänien spricht am
cautesten davon . Und Tardieu sucht schon Zeitgewinn , die
Niederlage vor den Augen , wenn er nicht Deutschland mit
Gewalt zur Getreiöeeindeckung im Donauraum zwingen
kann . Noch schreckt er Lavor zurück! Scheut sich wenigstens
jetzt noch vor dieser Demaskierung.

Das Entscheidende steht aber schon heute fest: Der Ver-
nichtungswillc noch jetzt, wo die Weltkrise ihre Giftzühne
auch in den Leib Frankreichs einschlägt. Tardieu sieht die
Rettung in der Entfesselung einer neuen deutschen Kata¬
strophe. Darüber muß man sich auch in London und Washing¬
ton klar werden . Die Welt sieht sich dem Entweder -Oder,
das schon seit Jahresfrist der Entscheidung harrt , durch die
französische Politik der letzten Wochen mit rücksichtslosem
Stoß noch näher gebracht : Entweder läßt man dem französi¬
schen Weltherrschaftsabcrglauben freien Lauf und Deutsch¬
land und Europa vernichten oder man schließt sich endlich
gegen Paris zusammen , schlägt dem Brandstifter Tardieu
öle Fackel aus der Hand und rottet mit ihm das Geschlecht
sämtlicher anderen  Väter der Versailler Mißgeburt
aus . Einen anderen Weg zum Weltfrieden gibt es nicht!

*

Französische Kammerwahlen endgültig am 1. «nd 8. Mai.
Ministerpräsident Tardieu hat den Präsidenten der Repu¬
blik von dem Entschluß der Negierung verständigt , die Kam¬
merneuwahlen auf den 1. und 8. Mai festzusetzen. Der Prä¬
sident der Republik hat dem Vorschlag zugestimmt.

Polizei und Fliegerbomben in der Arktis
Ein Fallensteller wird in der Schneeinsamkcit irrsinnig . — Ver¬
folgung bei 45 Grad Kälte . — Kanadas größte Menschenjagd.

Von Harry WiiklnS.
„Get your man !" lauter die reichlich lakonische und umso

vielsagendere Losung der Berittenen Kanadischen Polizei . Ins
Deutsche übertragen heißt das ungefähr : „Kein Schutzmannkommt zurück, bevor er nicht den Gesuchten verhaftet hat ."

Nicht ein einziges Mal in den sechs Jahrzehnten , seitdem
die Berittene Polizei besteht, ist sie diesem Grundsatz untreu
geworden . Mochte der Schutzmann einen Tag oder zwei Mo¬
nate lang den Gesuchten verfolgen , bis er ihn stellte, auf jeden
Fall brachte er seinen Mann ins Quartier . Das war ganzselbstverständlich.

„Get your man !" wurde vor Wochen auch dem Konstabler
A. E . King , der aut einer Station rm Nordwestterriwrium saß,
von seinem Vorgesetzten befohlen. „Dort oben am Nal Niver
sitzt der Trapper AI Johnson , und die Rothäute beschwere»
sich, er plünderte ihre Fallen ." Mit einem anderen Berittenen
— im Nordwestterritorium hat der Name eigentlich keine Be¬
rechtigung , denn die Konstabler führen ihre Streifzüge zu Fuß.
auf Schneeschuhen oder mit dem Hundeschlitten ans — brach
King nach Norden auf . Ein Kinderspiel dieses Mal , denn er
kannte Al Johnson gut : Ein schrullenhafter Einsiedler , aber
ein guter Kerl , der keinen Widerstand leisten würde.

ES sollte ganz anders kommen. Die Blockhütte des
Trappers war erreicht , und die beiden Schutzleute freuten sich
auf die Wärme . Sie klopften an die Tür . Die blieb verschlossen,
aber aus dem Fenster sah Plötzlich ein Büchsenlauf hervor . Ein
Schuß streckte King schwerverwundet nieder . Also Kampf bis
aufs Messer!

Eine qualvolle Fahrt war eS, die der zweite Schutzmann
auf seinem Schlitten , den Kopf des Verwundeten im Schoß,
zur 150 Kilometer entfernten Station machen mußte . Aber
noch mehr litt er an der Beschämung , mit leeren Händen
zurückzukchren. Der einzige Trost : Mit einem Irren hatten es
die Berittenen in der Arktis noch nicht zu tun gehabt . Etwas
anderes als Wahnsinn konnte Johnson nicht dazu getrieben
haben , auf King zu schießen. Wahnsinn , in der gähnenden
Oede des arktischen Winters geboren.

Vier Schutzleute wurden fetzt auf den Fang ausgeschickt.
Schüsse empfingen sie. Doch das Feuer kam nicht aus den
Fenstern des Blockhauses, sondern unter der Hütte hervor . Der
Verrückte mußte sich dort einen Unterstand in die Erde hinein¬
gegraben haben . Vier Stunden lang peitschten die Kugeln
der Berittenen in das Versteck hinein . Erfolglos . Nicht ge¬
nügend ausgerüstet , um eine arktische Winternacht im Freienzu verbringen , wußten die Schutzleute niedergeschlagen zurück¬
kehren: „Wir haben ihn nicht."

Acht Mann erhielten jetzt den Befehl , Johnson tot oder
lebendig heranzuschaffen . Sie führten Dynamit bei sich, und
es gelang ihnen , die Blockhütte zu zerstören. Und trotzdem schoß
Johnson weiter . Sein Unterstand war allem Anschein nach
bombensicher. Bor seinem wütenden Feuer mußten die acht Be¬
rittenen hinter Bodenwellen und Büschen Deckung suchen.
Sobald nur einer den Kopf hob, krachte drüben unter den
Trümmern der Blockhütte ein Schuß . Fünfzehn Stunden lang
hielten die Schutzleute aus . Dann mußten sie halberfroren undbeschämt zurück kehren: „Wir haben ihn nicht.*

Konstabler Millen schwor jetzt, den Kampf gegen Johnson
aufzunehmen und nicht ohne den Mann zurückznkehren. Denn
die Ehre aller Berittenen stand auf dem Spiel . Er nahm ei»
paar indianische Führer und drei Kameraden mit . Sie fanden
den Unterstand verlassen, und Spuren wiesen nach Norden.
„Verrückt !" knirschten die Berittenen . Bei 35 Grad Kälte indie Schneewüste hinaus zu laufen , bedeutete den sicheren Tod.Tot ? Nein . Denn 45 Kilometer weiter nördlich stand
plötzlich ein Sckneewall vor den Schutzleuten , und eine Kugel
pfiff ihnen entgegen . Aus Schneeklumpen und Eisstücken hatte
sich der Irre eine kreisförmige Brustwehr gebaut , die er hart¬
näckig verteidigte . Die Berittenen umzingelten den Verrückte»,
schossen, sobald sein Mützenrand auftauchte.

Ein Schuß schien gesessen zu haben . „Mitten zwischen die
Augen !" jubelte der glückliche Schütze. Aber der Führer traute
dem Trapper nicht. Zwei Stunden lang hielt er seine Leute
noch im Zaum : „Liegen dlciben !"

Dann stürmten alle vier auf ein Kommando vor . Der
Mann mußte wirklich tot sein.

Nein ! Denn plötzlich krachte ein Schuß hinter dem Schutz¬
wall hervor , und Konstabler Millen brach zusammen . Die
anderen flüchteten in Deckung. Einer schickte mit dem trag¬
baren Sender , den die Berittenen bei sich führten , einen Hilfe¬
ruf zum Hauptquartier : „Hir halten hier aus , bis Verstär¬
kung kommt."

Sie hatten den guten Willen dazu. Doch die Kälte besiegte
ihn . Bei 45 Grad unter Null kann kein Mensch Posten stehen
oder auf der Lauer liegen. Doch einer ! Der irre Trapper
Johnson . Er benutzte einen unbewachten Augenblick, um aus
seinem Stützpunkt zu flüchten.

Die Führung der Berittenen Polizei wollte keinen ihrer
Leute mehr unnütz opfern . Flugzeuge sollten die Verfolgung
aufnehmen , acht Schutzleuten auf Schlitten als Führer dienen
und wenn nur irgend möglich den Wahnsinnigen durch
Bomben vernichten.

Tagelang zog sich die Jagd hin . Wie ein gehetztes Tier
irrte Johnjon durch die Schneewildnis . Nur der Wahnsinn
trieb den ausgemergelten Körper weiter . Immer schleppender
wurden die Spuren im riefen Schnee.

Dann konnte er nicht mehr weiter . Mit den Händen
schanfelte er sich einen Schneewall , und sein Feuer schlug den
Verfolgern entgegen . Tie Berittenen gingen zu rasch vor . Sie
dachten nicht an das Flugzeug , daS ihnen im Vernichtungs¬
kampf Helsen sollte, seine Bomben «diversen wollte . Auf dreißig
Meier lamen sie an Johnson heran . Der Flieger durste setzt
ihr Leben nicht aufs Spiel setzen. Ein Sergeant erhielt einen
Beinschuß . Mit verbissener Wut wollte er weiterkriechen. Ein
Brustschuß warf ihn nieder.

Es war der letzte Schuß , den der Wahnsinnige abfeuerte.
Ein paar Kugeln trafen ihq gleichzeitig. Die größte Menschen-
sagd, die von den besten Spürhunden unter allen Polizisten
jemals veranstaltet wurde , war zu Ende.

Ihren Mann hatten die Berittenen doch bekommen. Aber
wie ! Das letzte Opfer des Wahnsinnigen , den schwerverwun¬
deten Sergeanten , rettete nur der sofortige Abtransport im
Flugzeug vor dem Tode. Ein anderer war zum Krüppel ge¬
schossen, ein dritter tot . Unerhörte Strapazen lagen hinter
allen . Die einzige Jagdbeute war die von Kugel « durchsiebte
Leiche eines Irrsinnige ».

*

Die deutsch -französischen
Kontinqenlierungsverhandlungen

Benachteiligung der deutschen Ansfnhr
TU . Berlin , 34. März . Als bas Ergebnis der beim vor¬

jährigen französischen Ministerbesuch angekündtgten deutsch-
französischen Wirtschaftsverhandlungen meldet der DHD .,
daß ungefähr sämtliche Positionen des französischen Zoll¬
tarifs , wenigstens soweit sie für die deutsche Ausfuhrtndu-
strte von Interesse sind, in die Kontingentierung einbezogeu
worden sind, ein Zustand , der sich lediglich im Sinne einer
Einschränkung der deutschen Ausfuhr nach
Frankreich  auswirkt . Nur in wenigen Ausnahmefällen
hat sich die Kontingentierung durch Preisverständigung ver¬
meiden lassen. Frankreich stützt sich bei seinen Konlingen-
tierungswünschen auf die Katastrophcnklausel im deutsch¬
französischen Handelsvertrag . Bisher sind insgesamt 78
Positionen des französischen Zolltartfes kontingentiert wor¬
den, davon 13 ohne Verständigung mit Deutschland und V5
nach vorausgegangener Verständigung.

Die Kontingentierungen , die ohne Verständigung mit
Deutschland festgesetzt worden sind, betreffen in der Haupt¬
sache Düngemittel , Kohle , Bleche, Quecksilber . Radiotetle,
Apparate für drahtlose Telegraphie und Telephonce , Eisen¬
waren und Möbel . Nach Verständigung mit den betreffen¬
den deutschen Jndustriegruppcn sind kontingentiert u . a.
Schwefelsäure , Nohholz , Bandeisen , Farben , Gtas , Wirk¬
waren , Photoartikel . Häute , Leder und Lederwaren , Trak¬
toren , Maschinen verschiedener Art , elektrotechnische Ma¬
schinen und Apparate . Herde und Kocher, Eisen - und Stahl¬
waren , Emaille -Waren , Werkzeuge , Akkumulatoren , Holz¬
waren . physikalische Instrumente und Sptelwaren.

Zur Zeit schweben in Paris mit einer deutschen Ab¬
ordnung Verhandlungen , um sranzosischerseits Zugeständ¬
nisse in Gestalt der Freigabe unbequemer Zoll¬
bindungen und Zollermäßigungen  zu erlangen.
Diese Verhandlungen haben bisher zu keinem für Deutsch¬
land wesentlichen Erfolg geführt , sind aber noch nicht ab¬
geschlossen.

Aufsehenerregende Enthüllungen
iu Oesterreich

TU . Wien , 31. März . Der Finanzrefercnt der Gemeinde
Wien , Stadtrat Breit»  er , stellte iu einer Versammlung
die aufsehenerregende Behauptung auf , die Bundeshaftung
für die Kreditanstalt sei vom Nationalrat erschlichen wor¬
den . Der jetzige Generaldirektor der Kreditanstalt , van
Hengcl , habe bereits an Pfingsten 1931 in seiner damaligen
Eigenschaft als Berater der Kreditanstalt bei der Regie¬
rung erklärt , baß die Verluste der Kreditanstalt ein Viel¬
faches der am 11. Mai genannten Summe von 149 Mil¬
lionen Schilling ausmachten . Nur durch Verschwei¬
gen dieses entscheidenden Zustandes habe
der Nationalrat zur Annahme der Bundcs-
haftung für die Kreditanstalt bestimm ; wer¬
den können.  Es sei eine planmäßige , geradezu ver¬
brecherische Irreführung der gesetzgebenden Körperschaft.
Der frühere Bundeskanzler Ender und Ser ehemalige
Finanzminister Juch müßten zur Verantwortung gezogen
werden . Im ganz unzulässiger , ungesetzlicher Auslegung
sei außerdem die Haftung statt für neue Einlagen für be¬
reits bestehende geleistet worden . Es liege ein Betrug im
Nattonalrate an Oesterreich vor.

Politische Kurzmeldungen
Im Reichshaushaltsplan 1932 soll der Heereshaushalt um

39 o. H. gekürzt worden sein. Auch der Marinehaushalt ist
wesentlich vermindert worden . Bereits begonnener Schiffs¬
bau soll indessen „aus Zweckmäßigkeitsgründen " nicht unter¬
brochen oder eingestellt werden . — Zur Bekämpfung der
Notlage der Binnenschiffahrt sind zwei Durchführungsver¬
ordnungen veröffentlicht worden . — Die Parole sür Hitler,
die der Reichslandbnnd erließ , hat in weiten Kreisen der
Landbevölkerung Unzufriedenheit hervorgerujen . Jetzt wird
mitgeteilt , baß in der entscheidenden Sitzung des Retchsland-
bundeö die Vertreter von Thüringen , Nassau , Bayern und
Württemberg gegen die Entschließung stimmten . — Auf den
Vorschlag Hngenbcrgs zur Sammlung der bürgerlichen und
berufsständischen Rechtsparteien im Hinblick auf die preußi¬
schen Lanbtagswahlen haben diese sLandvolk , DVP ., Christ¬
lich-Soziale und Volkskonservative ) ablehnend geantwortet.
Die DVP . prophezeit Hilgenberg den Verlust der Hälfte
seiner Mandate . — Die Berliner Winterhilfe hat zwei Milli¬
onen Mark ergeben . Mit Ende März ist ihre Tätigkeit be¬
endet . — Die Schulden der 850 Gemeinden tm Regierungs¬
bezirk Wiesbaden betrugen Anfang Januar 19 Millionen
Mark . Gegenwärtig haben die Gemeinden monatlich SS
Millionen Mark für Unterstützungen aufzubringen , während
an Retchösteuerübcrweisungen nur 55 Millionen Mark ein-
gehen . Vierzig Prozent der Ausgaben müssen aus eigenen
Einnahmen gedeckt werden . — Die Gräfin -Laura -Grube in
Chorzow iOberschlesien ) ist stillgelegt , 1599 Arbeiter sind
brotlos geworden . — Der Führer der italienischen Sozialisti¬
schen Partei , Turati , ist in Paris , wo er in der Verbannung
lebte , tm Alter von 75 Jahren gestorben . — Die Bank von
Frankreich hat erneut AbzüFe von ihrem Neuyorker Dollar¬
guthaben vorgenommcn . das sich immer noch auf 750 Millio¬
nen Dollar beläuft . Ausfallend ist, daß die Dollars nicht in
Francs , sondern in englische Pfunde eingetauscht werde » ,'
anscheinend will Paris damit seine Angrtffskraft gegen das
Pfund wieder vergrößern . — Das irische Kabinett hat be¬
schlossen, die Antwort auf die englische Note über den Treu¬
eid und die Entschädigungszahlungen noch nicht abaeheu zu
lassen. — Das Repräsentantenhaus iic Washington ge¬
nehmigte für 288 Millionen Dollar neue Steuern , auch die
Postgebühren wurden heraufgesetzt . — Die Japaner sind nach
Meldungen aus Schanghai nicht gewillt , den gesamten er-
oberten Abschnitt von Schapet bis Wusung wieder hcrauS-
zugeben . Wie man weiter hört , wolle » die Japaner in die¬
sem Abschnitt eine neue japanische Konzession ausbane ».



Eingesandt
Für die unter dieser Rubrik gebrachte» Veröffentlichungenübernimmt

die Schristleitung nur die pretzgesetzliche Verantwortung.

Zur Erwiderung auf de« Artikel Wareneinschränkung aus
dem Calwer Wocheumarkt

Was den Schreiber dieses zur Eingabe an den Caliver
Gemeinderat betr . Handel von ausländischem Obst Gemüse,
Bäume und Sträucher veranlaßt «, war in erster Lime seine
Eigenschaft als Sachverständiger für den Obstbau . Weiter
haben Unzuträglichkeiten des wilden Handels im Umher¬
ziehen mit Autos ihn veranlaßt , auch hierauf hinznmcisen.

Der Verfasser des Artikels von Nr . 73 hat von seinem
Standpunkt aus wohl recht, daß der Markt keine Warenein-
schräukung erfahren soll. Das habe auch ich nicht verlangt,
sondern hauptsächlich Me eventuelle Abhilfe von unzuträg¬
lichen Mißstänüen , welche der wilde Handel auf den Wochen-
märktcn gezeitigt hat.

Eine Frage : Warum wird der Schutz für den heimischen
Obstbau verlangt ? Eine weitere Frage : Warum soll kein
Gemüse eingeführt werden ? Die Antwort lautet : Damit
die Gelder der eigenen Wirtschaft in Reich und Staat und
Ländern erhalten bleiben sollen . Kann dieser Gemeinschafts¬
sinn in einer kleineren Stadtgemeinde nicht verwirklicht
werden ? Sei es nun in der Erhebung eines Standgeldes

oder sonstiger Abgaben . Ist es denn nicht klar , daß die von
fremden Händlern vereinnahmten Gelder , welche zur Sladk
hinauswandern , für das einheimische Wirtschaftsleben ver¬
loren sind, und - aß dadurch kleinere Gewerbebetriebe aufs
schwerste geschädigt werden , welche Steuern und Abgaben an
die Stadtkasse zu leisten haben . Sollen diese Kleingewerbe¬
treibenden auch noch der Erwerbslosenunterstützung oder
der Wohlfahrtspflege anheimfallen ? Wo bleibt der Gemein¬
schaftssinn - Alle für Einen und Einer für Alle ? Dies war
der Kernpunkt meiner Eingabe . Persönliche Angriffe irgend¬
welcher Art habe ich nicht im Auge gehabt , sondern nur
nackte Tatsachen angeführt.

W. Widmann,  Oberamtsbaumwart.

Calw . 31 . März 1932.

Todes -Anzeige

Heute früh 7 Uhr ist nach langem , schweren Leiden meine
innigstgeliebte Frau , unsere gute Mutter und Schwester

Sophie Häußler , g-d,s --°«
im Alter von 53 Jahren sanft entschlafen.

In tiefer Trauer:

der Gatte : Hermann Häußler , Konditor , mit Tochter Lisa,

die Geschwister : Georg , Luise und Carl Serva.

Beerdigung : Samstag nachmittag 2 Uhr.
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Ostelsheim/Calw , den 30. März 1932.

Todes -Anzeige

1-
Tieferschüttert teilen wir Verwandten

und Bekannten mit , daß mein lieber Mann,
Vater und Sohn

Max Wengert
Schlosser

heute mittag nach schwerer Krankheit im
Alter von 31 Jahren gestorben ist.

Frau Anna Wengert . geb . Ehmert,
mit Kind Rolf . Ostelsheim:
Familie Wengert - Calw;
Familie Ehmert - Calw.

Dir Beerdigung findet Samstag nachmittag
3 Uhr von der Friedhofkapelle Calw au » statt.

Wegen Trauerfall
schüft
Utircmittags

Serva

Bettstellen
iür

ElNWeilMjM
Carl Herzoe. MnlWdlM.Leder,lroßc.

empfiehlt

Milli k.G.M.lI.§.
Sie SeittiloersiiUAlii»!
findet am Samstag , de « 2 . April 19S2 . abends 8 Uhr im Gafthof
-um »Rößle - in Calw statt.

Tagesordnung:
1. Bericht über das abgelaufene Geschäftsjahr , Vorlage der

Bilanz und der Gewinn - und Verlustrechnung.
2 . Genehmigung der Bilanz und Entlastung des Vorstands.
3 . Verwendung des Reingewinns.
4 . Aenderung der ZZ 13 und 38 des Statuts.
5 . Ergänzungswahl des Vorstands.
6 . Ergänzungswahl des Aufsichtsrats.

7 . Auszahlung der Gewinnanteile aus vollen Geschäftsanteilen.

Wir laden unsere Mitglieder zur Teilnahme an der Versammlung
freundlichst ein.

Lalw , den 24. März 1932.
Siir de« Vorstand : Für de« Aufftcht- rat:

Wilhelm Dingler , Direktor Erich Herzog . Vorsitzender

l.MMMWlI >IIIir
hartnäckiger Husten , Luftröhrenkatarrh . Keuchhusten,
Bronchialkatarrh . Asthma usw . behebt und lindert

selbst in veralteten Fällen der schleimlösende

Dellheim's Brust- und Lungentee
Preis Mb . 1.18. Zu Hab»« ln allen Apotheken,

bestimmt Alte Apotheke Laim
Apotheke in Liebenzell.
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Achtung t
Vl «men-u Gartenfreund
Am Samstag auf dem

Wocheumarkt
(am Brunnen ) gibt»

SMelbeer-,
Zohallnislieelströuchkr
sowie Dahlien-Knollen
in Sorten und Narben

zu billigen Preise » .

K^ Dssl-l^ DL 5cHOcKk ^ l k»fd « Lld1

Vummladratz
d,»1t« SaUonpae I»
boquom« Lokoolari»
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Ivl ^ Koxksli, katimvnssbvit , Osöhs 40 dir 4L

Wasserglas
filtriert , hell und geruch¬
los , empfiehlt

EH.Schlatlerer

1 Hafenstall
(llteilig)

wird verkauft
Bifchofsteatze 4»

«IllUlUkMWkNIkM
die Memeleilschtidm-, die Wa-ieiii« Reich

über Politik , Wirtschaft , Unterhaltung , den Nach¬
weis günstiger Einkaufsgelegenheiten , — was Sie
auch herausgreifen — das „ Calwer Tagblatt"
wird Sie über alles schnell und ausreichend unter¬
richten . Die Zeitung ist in wahrstem Sinne unent¬
behrlich geworden . Erneuern Sie heute « och

She Bezug - recht.

Bund der vMtt. Nelidailsdesitzer.
Am Samstag,  den 2. April da. 3s . , finde»

im Saal des Gasthauses Weiß  eine

Bersanminng der„Blinder
der lmlitmderg.Neudansbesizer"
statt. Referent ist der Vorsitzende des VÜnde »,
Fugendrat Krauß,  Göppingen.

Giugeladen find alle Neuhansbefitzer vom Stadl
und Land, die unter der hohen Zinsen - und Steuer¬
last leiden . 3 « übrige » stehe redaktioneller Teil.

Biele Neuhansbefitzer.

Ick übe meine Praxis ab I. Hpril

Nartztplalr I
NerlllMWlt0 r. klall
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Mhsahrrdnr
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Psiliiizeilrodliiste
ResmnMriiiiiiel
Altsholsreie Weine
R.Ronnenniacher

Sie laus,wie
ein Wieiel
wenn SieIhre
Hühneraugen
durch „Lebe-
wohl *oertr »i-
den. Hühner-

augen-
Lebewohl Blechd .(8 Bflaster)
68 Psg ., in Apotheken und
Drogerien . Sicher zu haben:
Ritter -Drog .E .Bernsdorff
Bad Liebenzell : Drogerie

W . A . Himperich.

MkMiii8-

Earl Serva
Fernsprecher 129

LandwiriWsil.
Sriroerein CM
Der bestellte

BklzaMM
ist eingelrnsse»

und steht bei W . Dingle»
sür die Mitglieder zur Ber>
sügung.

Der Obmann

Zirka 46 Zentner

Eivlnen Klee
und Wirsentze«

z« verkaufen.
Nähere » bei Karl Bahn

Stammheim , im Echiößle.

llriiiMciieii
aller ^ rt liefert rasest
sauber unck preisweit
äie Druckerei äs . Ll.
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Sihvllheas LeSeasrW"
Heber dieses Thema spricht:

Pg . Prof. Mergerrthaler
der bisherige einzige Abgeordnete

der Nationalsozialisten im württemb . Landtag
m Sooimg. de»3. April IM. vaWiiWzllhr

im Badische» Hosi«§alw
Eintritt iS Pfg .» Erwerbslose gegen Ausweis 1v Pfg.

N . S . D . A . P ., Ortsgruppe Calw
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^ Evang . Sngendring Ealw
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Der Epheserbries
ita « « L IBr. « 1— . e»»^_ . .

Vreltenliers
8onntag , clsn 3 . / p̂ril

sinkst im 6a8tkaus r. i<rons

l 'gm ^ llnMMnr
statt . latton ein

Osr Lssitrsr - d/Iusikvsi 'sin ^.Itdurg

Melsl«adeas.rraae»,.MdchkL
Biblische Fraaeagefiaitell

von Fräulein Frida Schis«
Sekretärin des Christ, . Vereins f«r Fra «,»

und Mädchen , Cannstatt.
Hiezu laden herzlich rin

Die Miidchenvereise des Eo. giigeadr lngr Lal«.
Bon heute ak beträgt der Preis für

IZlr.Brenaftalz:̂ iM.5sM
Den 1. April I 9S2. "

Wanderarbeitsstätte.

Unsere diesjährigen

Hl
Serien - Tage

ISS 2.SS

Beginn : Freitag , 1. April

stellen alles seither Dagewesene an Pretswllrdigkeit in den Schatten.
Diese hochstehende Qualitäten wurden Ihnen noch von keiner anderen Seite zu solch niederen Preisen  angeboten-
Ieder einzelne Artikel ist eine Einkaufsgelegenheit von besonderem Rang?

Serie ll.

95

1

i

i

i

i

m Waschseide , gemustert
m Kleiderzeugle , echtsarbig , in vielen
Mustern , 95 cm breit 95
m Tweed , neuste Dessins 95
m K 'seiden-Beiderwand,
indanthrenfarbig 95
M Druckflanell für Kleider und Blusen
schwarzgrundig
m Karo , Halbwolle,
flotte Farbenzusammenstellung
m weißen Hemdenflanell
m Weißen Hemdenflanell,
sehr gute Qualität
m gestreiften oder karierten
Hemdenslanell
m weißen Damast , gestreift
130 cm breit
m Bettsatin , schöne Musterung
indanthrenfarbig , 130 cm breit
m Bettzeug , indanthren,
130 cm breit

1.25 m Bettsatin , für Kissen und Haipsel,
80 cm breit

1 m Möbelcrepe . echtfarbig,
für Sofadezüge

1 m echt westfälisch Halbleinen
3 m weißes Hemdentuch
2 m weißes Hemdentuch,

schwere Quai.
1 m Tischtuchzeug , indanthrenfarbig
2 m ungebleichtes Baumwolltuch,

80 cm breit , gute Strapazierware
1 m ungebleichtes Baumwolltuch.

150 cm breit , besonders schwere
Ware

3 m Handtuchstoff , farbig
2 m Handtuchstoff , farbig oder weiß
3 m Borhangstoff , weiß
3 m Dorhangstoff , 75 cm breit , mit

indanthrenfarbigen Streifen
I m Etamine , 150 cm breit
1 m Gittertüll , sandsarbig,

150 cm breit
1.25 m Schürzenstoff , ra . 120 cm breit
1 m Schkirzcllstoff . prima Qualität,

ca. 120 breit
1 m Blautuch , extra schwere Ware
2 Frottierhandtücher
1 extra schweres Frottierhandtuch

95

95

95

95

95

95

95

95

95

6 Gläsertücher 95
5 Staubtücher 95

2 Paar Brise-Bises 95
1 Paar besonders schöne Brise-Bises 95
1 Bettvorlage 95
1 Wachsluchwandschoner 95
1 Bürstenlasche 95
1 Zeitungstasche 95
1 blaue Arbeiterschürze 95
1 Mädchenschürze 85
1 Knabenschürze 95
2 Kopftücher 95
25 m Feston 95
5 Rollen Markenfaden 95
1 Mädchenhemd bis 6 Jahre 95
1 Waschseil 30 m 96
2 Paar Kinderschlupfhosen

bis 12 Jahre 95
1 prima Macco -Damenschlupfhose 95
2 Paar Macco -Damenstrümpfe 95
1 Paar echt ägyptische Maccostrümpfe 95
1 Paar Waschseidestrllmpfe 95
1 Paar gestrickte Damenstrümpfe 95
2 Paar Phantasiesocken 95
1 Paar reinwollene Herrensocken 95
1 Paar elegante Haferlsöckchen 95
2 seid. Selbstbinder 95
1 eleganter eid. Selbstbinder 95
1 Paar Ho enträger 95
1 schöner Spazierstock 95
5 Herrentaschentücher 95
10 weiße Taschentücher 95
2 weiße Kinderjäckchen 95
6 Damenbinden u . 1 Gürtel 95
1 Büstenhalter 95
1 Strumpfhaltergürtel 95
1 Paar Damenhandschuhe 9S

Serie ll.

1 m Tweed m. K 'seid.-Effekt 1.45
1 m Crepe raid, reine Wolle 1.45
2 m kariert . Kleiderstoff 1 .45
3 m Handluchstoff Halbleinen 1.45
1 m Damast -Tischtuchzeug 1 .45
2 m Schürzenstoff , ca. 120 cm breit 1.45
1 m rein Leinen Schürzenstoff s.Metzger-

schürzen l -45
1 m Wachstuch 1-45
1 m Molton 1-45
2 m Landhausgardinen , mit Volants

und indanthrensarb . Streifen 1.45

I Damenträgerschürze ' 1.45
1 große Mädchenschürze 1.45
1 Maccoschlupshose mit Seidendecke 1.45
1 Paar Damenhandschuhe , farbig 1.45
1 Paar Herrensportstrümpfe m . Fuß 1.45
I Paar extra schwere Damenstrümpfe 1.45
1 extra guter Selbstbinder 1 .45
2 Paar Ebenholzbestecke 1.45
1 Kinderbadeluch 1.45
1 m Stragula 1.45
1 Paar reinwollene Herrensocken 1.45
2 Paar Brise -Bises 1.45

Seriell ! .

3 m weiß . Hemdenslanell 1.95
3 m farbig . Hemdenslanell 1.95
1 m Wollveloutine 1.95
1 m prima Macco -Damast , geblümt 1.95
1 m gebt. Bettuchbtber 150 cm breit 1.95
1 weiß . Bettuch 1.95
1 m Gummituch für Unterlagen 1.95
1 Psd . Bettsedern 1.95
1 Buxkinknabenhose 1.S5
1 Paar reinwollene Kamelhaarsocken 1.95
1 Kopfkissen 1.95
I schönes Einsatzhemd 1.95
I gute Maccounterhose 1.95
1 Paar Herrensocken gemustert mit

Ofacher Sohle 1.95
1 Damenschürze 1.95
1 Damenbettjacke 1.95
1 Kinderprinzeßrock bis 10 Jahre 1.95
1 bessere Schlupfhose 1.95
1 Paar besonders gute Damenhand¬

schuhe 1.95
1 Tischtuch , weiß 130/130 cm 1.95
1 Garnitur , weiß »Jäckchen u . Mütze,

Seidengarn 1.95
1 m engl . Leder 1.95
1 m Bettbarchent 1.95
1 ärmelloser Herrenpullover 1.95

Serie IV.

1 m Bettbarchent 130 cm breit 2 .95
1 Seidentrikot -Prinzeßrock 2.95
1 m Afghalaine , reine Wolle

ca. 100 cm breit 2 .95
2 m Flammenrips 130 cm breit,

indanthrenfarbig für Vorhänge 2 .95
1 Bettuch mit Hohlsaum 150/220 2 .95

1 Psd . gute Bettfedern, Halbweib 2.95
1 Kinderspielanzug 2 .95
1 Kinderkleid 2 .95
1 farbig . Herrenoberhemd 2.95
1 blaue Arbeiierjoppe 2 .95
1 blaue Arbeiterhose 2 .95
1 Knabentrachtenjoppe bis 7 Jahr « 2 .95
1 gute Bettvorlage 2 .95
1 ärmelloser Damenpullover 2 .95
1 Damenbettjacke 2 .95

Serie V.

1 m Ripspopeline 130 cm breit 3 .95
3 m Waschsamt zweifarbig bedruckt 3 .95
1 m Crepe marocain in allen

modernen Farben 3 .95
4 m Damast zum Ueberzug

130 cm breit 3 .95
1 reinwollenen Herrenpullover ohne

Aermel 3 .95
1 prima Herrensatinhose , gestreift 3 .95
1 prima engl. Lederhose 3.95
1 Sommerjoppe 3.95
1 weiß . Oberhemd 3 .95
1 Wanderhemd mit Krawatte 3 .95
1 Herrennachthemd 3 .95
1 Herrenschirm 3 .95
1 Damenbluse , moderne Stoffarien

in vielen Farben 3 .95
1 reinwollener Damenpullover

ärmellos in modernen Farben 3 .95
1 Kostümrock 3 .95
1 kunstseidener Damenschirm

in modernsten Farben 3 .95
1 Damennachthemd 3 .95
I kamelhaarsarbige Schlasdecke 3 .95
1 besonders gute Bettvorlage 3 .95
1 Psd . reine weiße Gansfedern 3 .96
1 Nesselgarnitur indanthrenfarbig

bestickt, dreiteilig 3 .95
1 Madrasgarnilur , dreiteilig 3 .95
1 Knabensweater 3 .95
I gestrickte Knabenhose 3 .95
1 Morgenrock 3 .95
1 Kinderkleid 3 95

1 Knickerbockerhose
besonders preiswert

4 m Halbmaccodamast
mit ind . Streifen

Auf sämtliche Ariikel , die nicht den Serien eingereiht sind, wie : Damen - und Kindermäntel . Damen - und Kinderkleider . Herren -, Burschen - und Knabenanzüge . Herrenmänt . l
' ^ . . . AN Beachten Sie unser «' Schaufenster "ME

gewähren wir einen Sonderrabatt  von I V iß) kllzSll»

Geschwister Kleema « » , E - lw
Biergaffe 2.
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